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Vom Gehen, Stehen
und Sehen

Gesang, leicht wie ein fliegender Vogel, ist
zu vernehmen, dann wieder melodrama-
tisch brüchig. Vom Meer ist die Rede, von
Klippen und Felsen und all das hört man
im Gesang der Singer-Songwriterin León
Lou Walter. Es fühlt sich so an, als würde
man selbst die Sirenen hören (»Siren’s
Song«) oder im Fluss treiben (»Floating«).

Als die Künstlerin die Gitarre absetzt,
wird einem wieder bewusst, wo man sich
befindet: Im Ulenspiegel bei einer Lesung,
in der Gedichte und Musik zusammentref-
fen. Nicht umsonst stammt der Begriff »Ly-
rik« von der Lyra ab, einem Zupfinstru-
ment, das die Rezitation von Gedichten in
der Antike begleitete.

Die Lesung »Lyrik trifft Musik« aus der
Lesereihe »WortKlang« ist dank des Litera-
rischen Zentrums Gießen (LZG) in Zusam-
menarbeit mit dem Hessischen Literaturfo-
rum zustande gekommen und wird von des-
sen Vorstandsmitglied Björn Jager mode-
riert. Nach einer zugegebenermaßen inte-
ressanten, aber auch langatmigen Begrü-
ßung durch Jager, bei der die beiden Lyri-
ker Martina Hefter und Patrick Siebert mit
Fragen gelöchert werden, beginnt der
Nachwuchslyriker Siebert mit seinen Ge-
dichten, in die teilweise Russlandimpres-
sionen, Großstadtbetrachtungen oder das
ländliche Leben mit einfließen. »Winter-
mädchen«, »Verloren«, »Kalt«, »Frankfurt«,
»Afghanen in Coburg« oder »Fahrt« sind
nur einige der vorgetragenen Werke.

Wunderschöne Stimme

Während in Sieberts Gedichten das Se-
hen und Beobachten ein wichtiger Bestand-
teil ist, geht es bei Martina Hefter, Dichte-
rin und Performerin aus Leipzig, um Bewe-
gungen. Dabei erkundet sie in ihrem Werk
»Vom Gehen und Stehen« wechselseitige
Relationen zwischen Sprache, Körper, Be-
wegung, Raum, Klang und Bewusstsein.
Thematisiert wird dabei das dicht gedräng-
te Stehen beim U-Bahn-Fahren, das
Stampfen bei der Weinlese, das Hechten
nach Betätigung des Selbstauslösers, um
das »Glück zu freezen«, oder das Schlitt-
schuhfahren, welches Kindheitserinnerun-
gen der Künstlerin widerspiegelt.

Den Abend rundet die Sängerin mit der
wunderschönen Stimme am Klavier ab. Sie
singt »Message in a bottle« und erzählt von
der Reise durch eine Beziehung. Sentimen-
tal ist einem zumute und man möchte
nicht, dass die gebürtige Gießenerin auf-
hört, die zurzeit mehr in Lissabon lebt, als
in Deutschland. »Es kann ein Satz sein, der
mich zum Nachdenken anregt und inspi-
riert, oder, und das meistens, meine innere
Gefühlswelt, die sich in meiner Musik wie-
derfindet.« Ein Abend, der zum Nachden-
ken anregt und bei dem man gleichzeitig
die Seele baumeln lassen kann. caw

Die Lyrikerin Martina Hefter und ihr Kol-
lege Patrick Siebert. (Foto: caw)

Auf einem anderen Stern
Lange Theaternacht bietet im Haus am Berliner Platz jede Menge intergalaktische Unterhaltung

Man hätte wirklich meinen können, im in-
terstellaren Raum falsch abgebogen, von ei-
nem Wurmloch verschluckt und in einem Pa-
ralleluniversum gelandet zu sein. Das ehr-
würdige Haus zeigte sich während der Lan-
gen Theaternacht am Donnerstagabend von
seiner spacigsten Seite – im wahrsten Sinne.
Mitarbeiter und Ensemblemitglieder begrüß-
ten die zahlreich strömenden Besucher in
schrillen Outfits, die Garderobieren trugen
fröhlich wippende Antennen auf ihren Köp-
fen und unter der Decke schwebten silbrig
glänzende Ufos.Von wegen verstaubte Atmo-
sphäre! Und wenn man sich in den Kata-
komben durch Spinnweben zu kämpfen hat-
te, dann war das alles Teil der Inszenierung,
nach dem Motto »Rückwärts kopfüber in die
Zukunft«, deren Einfallsreichtum von der
Steinzeit bis zur fernen Zukunft reichte.

Überhaupt musste die ganze Zeitmaschine
außer Kontrolle geraten sein, verkündete ein
extraterrestrisches Wesen beim Eingang in
die Unterwelt des Musentempels. Apropos
Wesen: In den verzweigten Gängen trieb sich
eine weitere originelle Erscheinung herum.
»Bitte weitergehen, Kinderchen, sonst gibt’s
eine Verstopfung«, flötete Abdul M. Kunze, in
Frauenkleidern erst auf den zweiten Blick zu
erkennen, den Nachtschwärmern im besten
Olivia-Jones-Tonfall zu. Folgte man dem un-
terirdischen Zeittunnel durch sämtliche
Epochen der Menschheitsgeschichte, galt es,
sich eines angriffslustigen Höhlenmenschen
ebenso zu erwehren wie eines hungrigen
Seeungeheuers oder dem unmoralischen An-
gebot eines leichten Mädchens (»Männer her,
damit der Spaß beginnt!«). Die Flucht vor ei-
nem Dämon (kurz zuvor bei einem Live-
Exorzismus ausgetrieben) führte durch eine
Barockorgie und die Werkstätten glücklich
zurück in die Zukunft.

Ufo-Cocktail im Starlight-Casino

Kein Wunder, dass Karl Lagerfeld und
Jorge Gonzalez den Theatervorplatz zum
Catwalk, Pardon, »interstellaren Lebens-
walk« erklärt hatten. Man ahnte ja schon im-
mer, dass die beiden von einem anderen
Stern stammen. Passend also, dass sich auch
Lady Gaga (alias Olga Vogt) blicken ließ und
zu später Stunde »Marry the night« am Kla-
vier zum Besten gab. Es war überhaupt ein
musikalisches Universum mit reichlich au-
ßerirdischen Klängen. Ein Fixstern in der
nächtlichen Theaterwelt war die Hinterbüh-
ne. Hier gab es zunächst kernigen Erdenbür-
ger-Rock mit »Born to be wild« und Janis Jo-
plin, während bei derVisite der Galaktischen
Opernpatrouille die sizilianische Oper des
19. Jahrhunderts auf die Belcanto-Arie aus
dem Film »Das fünfte Element« traf. Ein
Highlight war der Masochisten-Tango, »als
Lob auf die Andersartigkeit allen Außerirdi-
schen gewidmet«. Schummrige Atmosphäre
lockte zu einem Ufo-Cocktail und Swingmu-
sik in den zum Starlight-Casino umfunktio-
nierten Malersaal, während im Ballettsaal
das »Raumschiff Zelluloid« zu einer Reise
durch Zeit und Raum abhob.

Je später der Abend, desto mehr brodelte
die Stimmung auf und vor der Probebühne
2. Hier hatte zunächst The Young Soundma-
chine um Eric Baier und der Lahn-Dylan-
Kreis vorgeheizt, als die Combo The Schre-
ckensregiment um Milan Pešl (Gitarre) und
Lukas Goldbach (Gesang) mit einem fetzigen
Repertoire von Westernhagen bis Rammstein
übernahm, das nicht nur Astronauten und

Aliens zum Tanzen brachte. Die beiden hat-
ten zur Eröffnung des Abends noch als die
Sturm-und-Drang-Dichter Goethe und Lenz
in dem Stück »Lenz. Fragmente« auf der
Bühne gestanden. Ab Mitternacht wurde das
Foyer schließlich zur »Never ending space-
time party« freigegeben. Hier konnte man
nach Herzenslust noch ausgiebig, nun ja, ab-
spacen. Julian Wessel

Beim Masochisten-Tango von Rainer Hu-
stedt assistiert – zur Freude aller – eine Zu-
schauerin aus Moldawien.

In den Katakomben unter dem Theater be-
kommen es die Besucher mit einem Seeunge-
heuer zu tun.

Lady Gaga (OlgaVogt) gibt ein Ständchen auf der Hinterbühne. (Fotos: juw)

Vortrag Hochschulpolitik
in Kurhessen

Der zweite Vortrag des Oberhessischen
Geschichtsvereins Gießen (OHG) in dieser
Saison hat das direkte Nachbarland Kur-
hessen im Blick, genauer die Universität
Marburg. Prof. em. Otto Kaiser berichtet im
Netanya-Saal im Alten Schloss über
»Hochschulpolitik in Kurhessen. Minister
Ludwig Hassenpflug und die Universität
Marburg (1832-1837)«. Termin ist Mitt-
woch, 13. November, um 20 Uhr.

Der Kurhessische Justiz- und Innenmi-
nister Hassenpflug wird beschrieben als
hochbegabt, liebenswürdig gegenüber
Gleichgesinnten, anmaßend gegenüber we-
niger Begabten und davon überzeugt, dass
ein guter Jurist bessere Gesetze als ein de-
mokratisches Parlament erlassen kann. Er
lag fast die ganze Zeit seines Wirkens im
Dauerkonflikt mit den liberalen Kräften
der Ständeversammlung. Durch sein großes
Selbstbewusstsein provozierte er auch den
Kurprinzen Friedrich Wilhelm, der ihn ge-
fördert hatte, sodass er nach einer Zurecht-
weisung im September 1837 demissionierte.
Seiner Überzeugung gemäß, versuchte er
der kleinen Universität Marburg zu neuem
Glanz zu verhelfen, indem er vielverspre-
chende junge Gelehrte berief. Der Vortrag
basiert auf einer breiten Aktenlage und
mehreren Briefwechseln der Beteiligten.

� Termine

Sekundarstufe an der Scholl-Schule – Die
Sophie-Scholl-Schule lädt zu einem Infor-
mationsabend über die Sekundarstufe am
Dienstag, dem 12. November ein. Auch Inte-
ressenten an einem Quereinstieg in höhere
Jahrgänge sind willkommen. Beginn ist um
19.30 Uhr. Ab 20 Uhr wird in der Schulaula
über das Schulkonzept und die Schwerpunk-
te wie differenzierter Unterricht, individuali-
siertes, fachübergreifendes und projektorien-
tiertes Lernen, Werkstattkurse und Berufs-
orientierung informiert. An der Gesamtschu-
le können Schüler/innen alle Abschlüsse der
Sekundarstufe erreichen; im Zuge des
G9-Konzepts ist der Übertritt in die gymna-
siale Oberstufe möglich.

Wie funktioniert eine Batterie? – Man hört
das Wort »Energie« sehr oft – und in ver-

schiedenen Zusammenhängen. Abends, wenn
man müde ist, oder nach anstrengendem
Sport sagt man, wir hätten »keine Energie
mehr«. Die Eltern dagegen ärgern sich über
hohe »Energiekosten«. Aber obwohl das Wort
oft fällt, ist es schwer, »Energie« zu erklären.
Prof. Jürgen Janek vom Physikalisch-Chemi-
schen Institut der Justus-Liebig-Universität
wird sich in der nächsten Vorlesung von Jus-
tus’ Kinderuni mit dem Thema »Energie« be-
schäftigen. Die Frage »Wie funktioniert ei-
gentlich eine Batterie?« beantwortet er am
kommenden Dienstag (12. November) ab
16.15 Uhr in der Aula im Unihauptgebäude.

Malteser suchen Demenz-Betreuer – Der
Demenzdienst der Malteser Gießen wird im-
mer mehr nachgefragt, sodass weitere enga-
gierte Helfer gesucht werden. Für Interes-

sierte beginnt am Mittwoch, 13. November,
um 17 Uhr ein Informationsabend in der Ge-
schäftsstelle der Malteser, Friedrich-List-
Straße 27. Dann werden der Dienst, die Mög-
lichkeiten der Mitarbeit und die Schulung
für künftige Demenzbegleiter vorgestellt. Die
Schulung startet am 25. November und ist
auch für alle anderen Interessierten offen.
Die Demenzbegleiter der Malteser betreuen
die Betroffenen nach individueller Abspra-
che in ihrer häuslichen Umgebung. »Ziel ist
es, die Pflegenden für einige Stunden zu ent-
lasten. Sie wissen ihren Angehörigen in gu-
ten Händen und haben während dieser Zeit
die Möglichkeit, Kraft zu tanken«, erklärt
Susanne Schnell, Leiterin des Demenzdiens-
tes. Sie ist für Rückfragen erreichbar unter
Tel. 0151/42664423 oder über susan-
ne.schnell@malteser.org.

Abwechslungsreicher Abend
Über 100 Schüler und Eltern kamen zu »Lio liest!«

Gießen (pm). Unter dem Motto »Lehrerin-
nen und Lehrer lesen (ihre) Lieblingsge-
schichten« veranstaltete soeben der Vorstand
des Schulelternbeirats der Liebigschule in
der Aula die Veranstaltung »Lio liest!«. In
lieb gewonnener Tradition verbrachten über
100 Schülerinnen und Schüler sowie Eltern
der Jahrgänge 5 bis 7 einen abwechslungsrei-
chen Leseabend in herbstlich dekorierter At-
mosphäre.

Den Auftakt der Lesungen gestaltete der
Vorstandsvorsitzende des Schulelternbeirats
Martin Mockenhaupt. Seine humorvolle
»Lieblingsgeschichte« las er aus »Oskar, Rico
und die Tieferschatten« des hessischen Au-
tors Andreas Steinhöfel.

Als Vorleser folgten die Fachsprecherin
Deutsch, Renate Fritz, mit zwei unterhaltsa-
men Kurzgeschichten, Beate Exner mit ei-

nem nachdenklich-humoristischen Einblick
in den Berufsalltag eines jungen Lehrers in
Berlin-Neukölln, Katrin Reissner-Payer mit
einer spannenden Gruselgeschichte und
schließlich Schulleiter Dr. Carsten Scherließ
mit einer »interaktiven Troja-Szene«, bei der
auch das Publikum lebhaft mit eingebunden
wurde.

Der Elternbeirat und der Förderverein be-
reicherten den Abend durch ein beeindru-
ckendes Buffet: Hier standen Kinderpunsch
und Kaltgetränke sowie jede Menge Lecke-
reien zur Auswahl.

Den musikalischen Rahmen gestaltete Ben
Scholz mit seiner Akustikgitarre. Seine ge-
fühlvollen Songs zauberten einen Hauch von
James Blunt in die Aula, dem sich nicht nur
die weiblichen Zuhörer nicht entziehen
konnten.

Ben Scholz sorgte für den musikalischen
Rahmen bei »Lio liest!«. (Foto: pv)


